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Spargang

Jetzt wird aber doch ernst
gemacht mit der Ausgabenbremse
- und auf die neuen Armee-
Abzeichen aus Blech verzichtet.

Leistung
Der Versuch einer Zürcher
Druckerei, Leistung und Betragen

der Lehrlinge zusätzlich zu
honorieren, wird von den Stiften

und der Gewerkschaft
bekämpft. Persönlicher Leistungswille

unerwünscht!

XX000XX
In einer Basler Galerie wird
«Computer-Kunst» gezeigt. Den
Weg zur elektronischen Kunst
haben vorprogrammierte Künstler

längst gewiesen.

Das Wort der Woche
«Konsumterror» (gefunden im
«Luzerner Tagblatt», gemeint
war die «Verstärkung des
preissteigernden Nachfrageüberhangs»).

Fix
Nun sind also die Preisanschriften

Vorschrift. Hoffentlich müssen

die Zahlen nicht zu häufig
ausgewechselt werden!

Finster
Programmgemäß fand «die
Sonnenfinsternis des Jahrhunderts»

statt. Wenn man
bedenkt, was die Sonne so alles
mitansehen muß, kann man sich
nur wundern, daß sie sich nicht
öfter verfinstert

Malaise
Die «Woche» aus Olten, eine
der besten Illustrierten, kann
nicht mehr erscheinen, «wed
sich mit Defiziten keine Löhne
bezahlen lassen»

Teuerung
Der großzügig geplante neue
Botanische Garten der Stadt
Basel steht vor der Frage:
florieren oder vegetieren? Weil die
Kosten schneller wachsen als die
Pflanzen und Anlagen

Die Frage der Woche
In den «Basler Nachrichten»
fiel die Frage: «Ist Umweltschutz

nur dann <in>, wenn er
nichts kostet?»

Zürich-Hamburg 1:1
Kaum hatte sich der legendäre
Zahltagsdiebstahl bei der Zürcher

Polizei nach zehn Jahren
unabgeklärt verjährt, ist das
gleiche nun der Hamburger
Kripo passiert, aus deren
Panzerschrank 9500 Mark
verschwanden. Ein Trostpfläster-
chen für die Zürcher Herman-
dad.

Bumm!
Was in China quasi als Schluß-
bouquet hinter Breschnews
USA-Frankreich-Trip losgelassen

wurde, war bimeid keine
Atom-, war bloß eine
«Friedensbombe»!

Stopp!
In der TV-Einschaltsendung zur
Mark-Aufwertung war zu
vernehmen: «Zu viel Inflation hält
eine Demokratie nicht aus.»

Seuche

Im Zusammenhang mit der vor
anderthalb Jahren in Colmar
gestohlenen, nun in Lyon
sichergestellten «Madonna im Rosenhag»

von Schongauer war von
der «Seuche des Kunstraubes
aus Kirchen» zu lesen. Frucht
der Respektlosigkeit

Kulturwettlauf
Das Zürcher Opernhaus präsentierte

«Die Bernauerin» von
Carl Orff an den Junifestspielen

als «Schweizerische
Erstaufführung». Das Stadttheater Bern
meldete dazu, es habe diese

Oper bereits 1958 erstaufgeführt.

Da waren einmal die
Berner die Schnelleren.

Worte zur Zeit
Verzicht auf Denken ist geistige
Bankrotterklärung.

Albert Schweitzer

Zum Fuchsfang in Graubünden

« Also das mit den Tellereisen und den
Schwanenhälsen für den Fuchsfang ist gar nicht
so schlimm. Ich bin da zweimal hineingetreten
und lebe immer noch ...»

MTW* I

Munterer Fisch

Den Verkehrs- und Verschönerungsvereinen
empfohlen!
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